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Betr.: Genehmigung des Bebauungsplanes
äfcstiäfc/Geme inde

Herzebrock
Nr.

219
Gebiet

"Weißes Venn - östlicher Teil"
Anlagen: 2 Bebauungspläne

2 Hefte Unterlagen 
2 Planskizzen

Obengenannter Bebauungsplan wird gemäß § 11 des BBauG vom 23.6.1960
(BGBl. I S. 341) i.d.F. vom 18.8.1976 (BGBl. I S. 2256) 
mit folgender Auflage genehmigt: siehe Beiblatt
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Hinweise: (Bekanntmachung der Hinweise ist nicht erforderlich)
1. Die Genehmigung ist ortsüblich bekanntzumachen. Zur Vervollständi­

gung meiner Unterlagen ist mir eine Durchschrift der Bekanntmachung 
zuzuleiten.

2. Die 2. Ausfertigung des Bebauungsplanes einschließlich des Textes 
und der Begründung habe ich zu meinem Dienstgebrauch entnommen.

3. Durch den Bebauungsplan kann die Bauordnung für das Land NW - Landes­
bauordnung - in der Fassung der Bekanntmachung vom 27.1.1970 (GV.NW. 
S.96) nicht aufgehoben werden. Falls daher die §§ 7 u. 8 BauO NW 
für BaueinzeIvorhaben zum Zuge kommen, haben diese Vorrang vor dem 
Ortsbaurecht.

4. Siehe Beiblatt

Oberkreisdi
An das
Lande s s traß enbauamt

An das 
Dezernat 61

des Kreises

Anlage: Bebauungsplan

in Bielefeld 
[ |in Minden 
|~~| in Paderborn
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Beiblatt zur Verfügung vom 28.11.1977 - 35,21.11-205/H. 20 - 
Bebauungsplan der Gemeinde Herzebrock Nr. 219 für das Gebiet 
"Weißes Venn - östlicher Teil”

Der Bebauungsplan verstößt in Teilbereichen gegen § 1 Abs. 6 BBauG 
in Verbindung mit § 1 Bundeswaldgesetz, § 1 Landesforstgesetz 
sowie den Gern, RdErl. des IM und des MSLF vom 18.7.1975 - Be­
rücksichtigung der Belange des Waldes bei der Bauleitplanung 
und bei der Zulassung von Vorhaben - Ziffer 4 - da er die natürlichen 
Gegebenheiten sowie die Entwicklung der Landschaft und die Land­
schaft als Erholungsraum sowie die Gestaltung des Orts- und 
Landschaftsbildes nicht ausreichend berücksichtigt.

Der Bebauungsplan wird daher mit folgender Auflage genehmigt:
1) Im südöstlichen Planbereich grenzt Wohnbaufläche an innerhalb 

und außerhalb des Plangebietes liegende Waldflächen so nah 
an, daß ein nicht überbaubarer Sicherheitsabstand von 35 m 
zwischen Waldrand und überbaubarer Grundstücksfläche nicht 
eingehalten wird. Dieser Planbereich wird daher entsprechend 
der beigefügten Planskizze von der Genehmigung ausgenommen.

Begründung;
Die Sicherheit von Menschen und Gebäuden ist nicht gewährleistet, 
wenn bebaute Flächen zu nah an Wald heranreichen, da die latente 
Gefahr besteht, daß Bäume Umstürzen oder Waldbrände auf die Be­
bauung übergreifen.

Außerdem sind auch Waldflächen selbst brandgefährdet, denn Wald­
brände gehen häufig von bebauten Bereichen aus.

Daher ist ein angemessener Sicherheitsabstand auch zur Walder­
haltung erforderlich. Gleichzeitig wird damit der besonderen 
Bedeutung der Waldränder für den Schutz der Waldbestände vor 
Windwurf, für das Landschaftsbild und die Erholung Rechnung ge­
tragen.
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Hinweise:

4,, Bei der Überarbeitung des von der Genehmigung ausgenommenen 
Planbereiches ist sicherzustellen, daß durch die Erschließungs­
straße keine forstwirtschaftliche Fläche in Anspruch ge­
nommen wird.

5. In seiner Sitzung am 10.6.1977 hat der Rat der Gemeinde Herze­
brock beschlossen, den vorliegenden Bebauungsplan mit der Plan­
nummer 219 zu bezeichnen. Die Pläne sind entsprechend zu 
überarbeiten.




